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Bilderbuch für Kinder, enthaltend: eine angenehme
Sammlung von Thieren, Pflanzen, Blumen, Früchten,

Mineralien, Trachten, und allerhand andern
unterrichtenden Gegenständen aus dem Reiche der

Natur, ...
alle nach den besten Originalien gewählt, gestochen, und mit einer kurzen

sowohl, als auch erweiterten wissenschaftlichen, und den
Verstandeskräften eines Kindes angemessenen Erklärung begleitet

Bertuch, Friedrich Justin

Rumburg, [ca. 1813]

Fig. 1. der Schlangenholz-Baum
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Arzüete fänze .

Fig . i . Der Schlangenholz⸗ Baum .

( Serielimos colubrina )

Des Schlangenholzes iſt in dem ausfuͤhrlichen Terte unſers Bilderbuchs bereits oben im

vorhergehenden Hefte bei Beſchreibung des Klähen⸗ Augenbaums Erwaͤhnung geſchehen .
Mit jenem Baume iſt der Schlongenholzbaum verwandt . Man nennt mehrete Hoͤlzer Schlan⸗
genholz . Eigentlich ſollte man aber darunker nur 2 Arten verſtehn , welche von zwei ver⸗

ſchiedenen Baumgattungen kommen . Die eine Art wird Bitterſchlangenholz ( Ophioxylon
serpentinum ) genannt . Der Baum der es liefert , iſt auf Ceylon einheimiſch . Man be⸗

dient ſich desſelben in der Arzneikunſt . Die Art Schlangenholz , von welcher hier die Rede

iſt , heißt bei einigen Reueran zum Uaterſchiede von jenem : unachtes Schlangenholz
Da der Baum mit dem Krähenaugenbaum ein Geſchlecht ausmacht , ſo verſteht es ſich von

ſelbſt , daß die Buͤthen desſelben einerlei Bildung mit den Bluͤthen von jenem haben muͤſſen .
Der Standort im Syſteme iſt alſo auch die 3te Klaſſe ( Pentandria . )

Der Schlangenholzbaum iſt ziemlich hoch und dick , mit Dornen beſeßßk, und hat ein⸗
fache Gabeln und einföemig zugeſpitzte Blaͤtter mit 3 ſtarken Nerven oder Adern durchzogen .
Seine Frucht iſt eine einfächeriche , mit holzigter Rinde bedeckte Beere , die inwendig unter

demn Marke Samen , mit ſtrahligen Haaten beſeßt , enthäͤlt.
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Sein Vaterland ſind verſchiedene Gegenden des feſten Landes von Oſtindien . Auf

Malabar trift man ihn haufig an , er wächſt aber auch auf Ceylon , Timor und andern In⸗

ſeln . Am angefuͤhrten Orte des ausfuͤhrlichen Texies wurde geſagt , daß das Schlangen⸗

holz nicht von dem Käͤhenaugenbaum komme . Jlitzt will man wieder beobachtet haben , daß

der Krähenaugenbaum kein andrer ſey , als der Schlmgenholhbaum ; doch iſt die Sache

nicht als gewiß anzuſehen , ſa man kann nicht einmal mit aller Sicherheit behaupten , daß

das Schlangenholz wirklich von einer der beiden Gattungen herruͤhre , da ſo verſchiedene

Hoͤlzer im Handel dieſen Namen fuͤhren, und am trockenen Holze der Baum nicht zu erken⸗

nen iſt . Man wünde dieſen und ähaliche Zweifel bald heben koͤnnen, wenn es einem Kenner
der Natur glückte , beim Faͤllen des Holzes gegenwärtig zu ſeyn . Dis dahin muͤſſen wir uns

mit Vermuthungen behelfen .

Das , was man im Handel Schlangenholz nennt , iſt eine Arms⸗dicke Wurzel , welche

unter einer baumrothen , zuweilen aſchgrau gefleckten Rinde ein gelblich weißes , ſehr ſchwam⸗

migtes , loͤcherichtes , daber aber ſchweres und ſehr hartes Holz enthaͤlt. An dieſem Holze

bemerkt man keinen Geruch , aber einen ausnehmend bittern Geſchmack . Man kennt aber

auch außerdem im Handel noch ein Stammholz unter demſelben Namen , welches leicht , weich

und mit einer aſchgrauen warzigten Rinde bedeckt , und in weit ſchwaͤcherem Grade bitter iſt .

Oie Holländer , welche bisher mit dieſem Holze Handel trieben , ließen es gefaͤllt noch meh⸗

rere Jahre in ihren Waarenniederlagen in Oſtindien liegen , ehe ſte es nach Europa verfuh⸗

ten , In Holland wurden ſonſt 100 Ct . dieſes Holzes mit 24 bis 48 Gulden eingekauft .

Die ältern Aerzte ſchreiben dem Schlangenholze große Kraͤfte in Wanden zu, welche

von Vipern⸗ oder andern Schlangenbiſſen herruͤhren . Man ſagt , daß es dem Menſchen die

Beſinnung raube , Stuhlgang , Schweiß , Harn und Erbrechen errege . In Fiebern , be⸗

ſonders in ztaͤgigen und gegen die Würmer , wird es ebenfalls geruͤhmt. Man hat jedoch

noch keine Gewißheit uͤber ſeine Wirkungen , und darf es doher nicht andenden , wo man

nachtheilige Folgen befäͤlehten könnte. Es wind auch ſelten in Apotheken gefunden⸗

Fig . 2 . Der Sebeſten baum .

( Cordia Sebestana . )

Er wächſt in Oſt⸗ und Weſtindien , und wird ziemlich hoch und ſtark . Seine laͤnglichten
runden Blätter ſitzen auf Stielen , ſind etwas rauh und in der Jugend ausgeſchweiſt und

ausgezackt ; vollkommen ausgewachf ' : aber voͤllig ungetheilt oder ganz . Die Bluͤthe etſcheint
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